
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22* Sgr. Durch die reſp-

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Der Courier.
Jnſerate für den Courier werden
angenommen: Jn Leipzig in der
Dyk' ſchen Buchhandlung (Ritter-
ſtraße ſchwarzes Brett, im Hinter
gebäude). Jn Magdeburg in der
Creugtz' ſchen Buchhandlung (Brei

teweg Nr. 156).

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

396. Halle, Mittwoch den 27. Auguſt. (Zweite Ausgabe.) 1851.

Jnhalt: Deutſchland (Berlin, Hechingen, Anhalt, Hamburg, Von der Elbe.) Frankreich (Paris.) Großbritannien und
Jrland (London.) Jtalieniſche Staaten (Turin, Parma.) P rovinzielles (Privatcorreſpondenz aus Oſtramondra.)
Locales. Vermiſchtes. Aus dem JnduſtriePalaſt. XLI. Handelsnachrichten.
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Deutſchland.
Berlin, den 26. Auguſt. Der Paſtor Hildenhagen aus

Quetz, welcher am 22. d. M. in Berlin eingetroffen, um mit
ſeinem Vertheidiger, dem Advokat Anwalt Volkmar Rückſprache
zu nehmen, und die hierher geſendeten, bei dem Conſiſtorium
befindlichen Unterſuchungs Akten einzuſehen, iſt am 23. Auguſt
ausgewieſen und durch einen Schutzmann nach der Eiſenbahn
gebracht worden. Sein Geſuch, ihn wenigſtens bis 10 Uhr in
Berlin zu laſſen, iſt abgeſchlagen worden. (C.-B.)

Berlin den 25. Auguſt. Hinſichtlich der Wahlen zu den
interimiſtiſchen ProvinzialLandtagen ſind uns noch folgende Re-
ſultate bekannt geworden: Jm Kreiſe Mohrungen wurden ge-
wählt: von dem Stande der Städte des Wahlbezirks Saalfeld
als Abgeordneter: der Bürgermeiſter und Gutsbeſitzer Bürger in
Mohrungen, Kreis Mohrungen; als deſſen Stellvertreter der in-
terimiſtiſche Bürgermeiſter und Grundbeſitzer Rheinland aus Pr.
Holland, Kreis Pr. Holland der Bürgermeiſter und Grundbe-
ſitzer Sakolowski in Liebemühl, Kreis Oſterode. (Pr. Z.)

Wir fügen den in Nr. 389 gegebenen Berichte aus Hechin-
gen noch eine Correſpondenz der „K. Z.“ zu: Nachts 12
Uhr. Die Stadt iſt ſeit */„8 Uhr feſtlich beleuchtet; die Ver
treter der hieſigen Bürgerſchaft, der Stadt Schultheiß an der

Spitze, ſind ſeit dieſer Stunde an der geſchmackvoll erbauten
und gleichfalls beleuchteten erſten Ehrenpforte mit der Jnſchrift:
„Willkommen im Lande Deiner Ahnen!“, aufgeſtellt. Die An-
kunft des Königs verzögerte ſich bis halb 11 Uhr; Glockenge-
läute vom Thurme der Stadtkirche empfing ihn. Der Stadt-
Schultheiß bewillkommte Se, Majeſtät in einer ſehr paſſenden
Anſprache der König ſchien von der großen Reiſe ermüdet und
erwiderte nur kurz, wie ſehr er ſich beſonders auf die Stadt
Hechingen, in deren Nähe die Wiege ſeiner Ahnen, gefreut habe,
und dankte für den ſchönen Empfang. Der König fährt, den
Prinzen von Preußen zur Seite, langſamen Schrittes durch die
Stadt und wird auf dem Marktplatze von der Schuljugend und angekommen.

von weiß gekleideten Jungfrauen mit lautem Beifalle begrüßt;
eine der letzteren überreicht ihm auf ſeidenem Kiſſen einen Kranz.
Um 11 Uhr gelangt Se. Majeſtät durch die zweite Ehrenpforte,

während die Muſik des 34. Jnfanterie Regiments Sie mit
„Heil unſerm König, Heil!“ empfängt, in die Villa Eugenia,
welche ſich der königliche Gaſt für ſeinen hieſigen Aufenthalt
zum Wohnſitze erwählt hat. Hier gehen noch einige Vorſtellun-
gen von hieſigen Beamten vor ſich, worauf ſich der König bald

zurückzieht. Die Hochrufe waren lebhaft, überhaupt der erſte
Empfang ſehr befriedigend. (K. Z.)

Anhalt. Die Regelung der anhaltiſchen Verfaſ-
ſungsangelegenheit ſoll, nachdem der Widerſpruch des Her
zogs von Bernburg endlich beſiegt worden, ſo weit gediehen ſein,
daß der Erlaß einer Geſammtverfaſſung kaum mehr zweifelhaft
iſt. Der Entwurf derſelben, auf den wohl vornehmlich von hier
aus beſtimmend eingewirkt iſt, ſoll zur Vollziehung fertig ſein,
und dann einem nach einem veränderten Wahlgeſetze einzuberu
a Landtage zur nachträglichen Genehmigung vorgelegt
werden.

Hamburg, den 24. Auguſt. Obwohl der deutſch katholi-
ſchen Gemeinde hier ſehr wenig Aufmerkſamkeit zugewendet wird,
macht doch die Austrittserklärung des bekannten Dr. Lafaurie,
welche derſelbe in der am vorigen Donnerſtag abgehaltenen Ge-
neralverſammlung der deutſch katholiſchen Gemeinde ausgeſpro-
chen, einiges Aufſehen. Aus dieſer Erklärung ergiebt ſich, daß
ihm die Majorität der Gemeinde noch nicht weit genug geht,
und wirft er ihr vor, daß ſie die geſetzliche Verfaſſung gebrochen,
und von der Anerkennung einer oktroyirten Verfaſſung die wei-
tere Fortentwickelung des Gemeindelebens abhängig gemacht habe.
Unter ſolchen Umſtänden könne kein Mann von Ehre ſich länger
an dieſem Gemeindeleben betheiligen, ohne ſich der Freiheitsbe
wegung der Zukunft gegenüber vollſtändig zu kompromittiren.

Herr v. ProkeſchOſten iſt am 22. von Kiel in Lübeck
(N. B. Z.)
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Von der Elbe, den 18. Auguſt. Der Beſchluß der Bun
des Verſammlung in der Hamburger Beſchwerdeſache geht dahin:

„Da die durch den Generalkommandanten des Bundes
Exekutivns Korps für Holſtein angeordnete Truppenbelegung ei-
nes Hamburgiſchen Gebietstheiles, über welche der Senat von
Hamburg in der Eingabe vom 8. Juli beim Bund ſich beſchwert
hat, durch die Vorfälle vom 8. Juni d. J. herbeigeführt wor-
den iſt, auch das gedachte Generalkommando jene Maßregel in
militäriſcher Hinſicht für nöthig, und namentlich für erforderlich
gehalten hat daß die Vorſtadt St. Pauli eine achtunggebietende
Beſatzung erhalte; und da zugleich über Nothwendigkeit und
Zweckmäßigkeit einer ſolchen durch ganz beſondere örtliche Um-
ſtände gebotenen militäriſchen Maßregel in dem Augenblicke ihrer Anordnung nur durch den Befehlshaber des Bundes Exeku

tions Korps vollgültig entſchieden werden konnte, da ferner,
was die Dauer der Truppenbelegung anlangtt, bereits vom Be-
fehlshaber der Bundestruppen zugeſichert worden iſt, daß die
Belegung nicht länger als es unbedingt nöthig erſcheine, bei-
behalten werden ſoll, und die Beſtätigung dieſer Zuſicherung
von der K. K. öſterreichiſchen Regierung vorliegt, ſo findet
die Bundesverſammlung zur Zeit keine Veranlaſſung zu vermit-
teln, daß die durch das Generalkommando angeordnete Trup-
penbelegung eines Hamburgiſchen Gebietstheiles aufhöre.“

„„Rückſichtlich des Erſatzantrages beſchied die Bundesver-
ſammlung den Senat, daß es einer Entſcheidung darüber jetzt
um ſo weniger bedürfe, als ſich der Senat den Erſatz ſämmt
licher, durch das holſteiniſche Bundesexecutionskorps der Stadt
Hamburg verurſachten Koſten beim Bunde zur Sprache zu brin-
gen. vorbehalte und damit alſo auch daſſelbe wegen St. Pauli
vorbehalten bleibt. Oeſterreich hat, wie verlautet, ſich der
Stimmgebung in dieſer Sache enthalten. Hannover wollte erſt
eine rechtfertigende Erklärung verlangt wiſſen, und Oldenburg
und die freien Städte waren gleicher Anſicht, die herzoglich
ſächſiſchen Häuſer waren noch ohne Jnſtruction, was aber nicht
hinderte, mit entſchiedener Mehrheit den Beſchluß zu faſſen.“

(A. A. 3.)
Frankreich.

Paris, Sonntag den 24. Auguſt, 8 Uhr Abends. L. Na
poleon ſoll in einem ſehr lebhaften Briefwechſel mit dem Kaiſer

won Rußland ſtehen.
Man ſpricht viel von einer kleinen franzöſiſchen Flotte, die

auf Veranlaſſung des franzöſiſchen Geſandten in Neapel an der
ſteilianiſchen Küſte kreuzen ſoll.

Binnen Kurzem erwartet man ein neues legitimiſtiſches Ma
nifeſt. Der Graf Chambord ſoll daſſelbe erlaſſen wollen, um
die Eintracht unter ſeinen Anhängern wieder herzuſtellen.

Nach Berichten aus Madrid hatte der Miniſter des Aeu
ßern am 18. Auguſt eine Unterredung mit dem General Aupick,
franzöſiſchen Geſandten worin Letzterer ihm erklärt haben ſoll,
die franzöſiſche Regierung ſei ſtets bereit, Spanien gegen die
Piraten Einfälle auf Cuba in Schutz zu nehmen. (K. Z.)

Großbritannien und Jrland.
London, den 23. Auguſt. Der großen Verſammlung der
iriſchen Katholiken zu Dublin wird in England keine außeror
dentliche Bedeutung beigelegt, da man auch ohne dieſelbe wußte,
daß die Katholiken die kirchliche Titelbill als einen Act der Un
terdrückung betrachten, den ſie auf keine Weiſe anzuerkennen
entſchloſſen ſind, während auf der andern Seite die Regierung
die in der Bill enthaltenen Strafbeſtimmungen ſchwerlich zur
Ausführung bringen wird ſo daß alſo ernſtere Conflicte“
nicht zu erwarten ſind.

Die Times barichtet, daß die Nummer ihres Blat
tes, welche das bekannte Schreiben Gladſtones enthält, in
Neapel öffentlich ansgewsr iſt, ohne daß die Regierung für
nöthig erachtet hätte, dagegen einzuſchreiten. (N. B. Z.)

Jtalieniſche Staaten.
Turin, den 241. Auguſt. Der Generalkommiſſar der Jnſel

Sardinien, La Marmora ſoll von ſeinem Poſten abtreten; als
ſein Nachfolger wird Durando genannt. Ein Gerücht ciculirt,
Cavour Givig's Austritt aus dem Miniſterium verlangt. Eine
Deputativn aus ſechs Biſchöfen iſt heute beim Könige erſchienen,
um über die Circularſchreiben des Miniſters Gioig vom 15.
Mai und 11. Auguſt, nach welchen in den Seminarien das Uni-
verſitätsreglement eingeführt werden ſoll, Beſchwerde zu führen.

(Tel. Dep.)
Parma, den 21. Auguſt. Ein herzogliches Dekret, welches

zu Staatsfarben roth, blau und gelb beſtimmt, iſt erſchienen;
die Farbe der Fahne, von den drei genannten Farben umſäumt,

iſt weiß. (Tel. Dep.)Provinzielles.
Oſtramondra bei Cölleda, den 24. Auguſt. Heute be-

gruben wir abermals einen Verunglückten, den 21 jährigen Jüng-

ling Gottlieb Glöſer, der vorgeſtern früh 7 Uhr in der Sand-
rube des nahen Finnberges wohin er 2 Stunden früher

ohne Begleitung gewandert, todt gefunden worden iſt; einſtür-
zendes Erdreich hat ihn erſchlagen. Seit 4 Monaten der dritte
Trauerfall in einer Gemeinde von 550 Seelen. Nehmen wir
hinzu das ſchwere Verhängniß über 2 junge Frauen, von denen
die eine (die Schwägerin des erſchlagenen Jünglings aus dem
ſelben Hauſe!) ſeit Jahren im Halliſchen Jrrenhauſe lebt
und die andere in dieſen Tagen dahin abgeführt werden wird,
ſo haben wir fürwahr Grund genug, in Demuth unſere Straße
zu ziehen und täglich zu rufen „Mein Gott, ſchone meiner nach
deiner großen Barmherzigkeit.“ Merkwürdig, die beiden Väter
der zwei jüngſt verunglückten Knaben trugen den Jüngling zu
Grabe.

Locales.
Halle, den 26. Auguſt. Geſtern Morgen hatte ein an der

Dampfmaſchine der Kohlenſchacht „Belohnung“ bei Halle ange-
ſtellter Bergmann, B. aus Nietleben, das Unglück, von der
Kurbel des Rades ergriffen und am Schenkel bedeutend verwun
det zu werden. Jndem der Unglückliche zur Erde niedergeriſſen
worden iſt, hat er mit der Hand ſich zu ſtützen verſucht, iſt da
mit aber auch der Maſchine zu nahe gekommen und gleichfalls
an der Hand gequetſcht worden. Die Verwundungen ſind ſo
bedeutend daß der Beſchädigte ſofort nach dem Krankenhauſe

gebracht werden mußte. (N. H. Z.)

Vermiſchtes.
Schon wieder iſt ein neuer Planet auf die Welt gekom-

men, aber wir wiſſen noch nicht, wie er heißt, weil er noch nicht
getauft iſt. Ehe der Großvater die Großmutter nahm, damals
grade, als man zum letztenmal 1799 ſchrieb, lernte er in der
Schule, es gebe ſieben Planeten. Als dann der Vater noch im
Flügelkleide in der Mädchen Schule ging, lernte er, es gebe elf,
und hätte er dem Schullehrer auf ſeine Frage geantwortet, es
gebe zweiundzwanzig, ſo hätte er wahrſcheinlich einen „„Dumm-



kopf“ eingeerntet oder hätte nachſitzen müſſen. Und doch kennt
man jetzt nicht weniger als zweiundzwanzig Planeten von denen
nicht weniger als funfzehn erſt im Laufe dieſes Jahrhunderts
entdeckt worden ſind. Die vier ſogenannten Aſterolden Ceres,
Pallas, Juno und Veſta wurden kurz nacheinander von Olbers,
Harding und Piazzi in den Jahren 1801, 1802, 1804 und
1807 aufgefunden.
vormaligen Aſtronomen und Schulbücher auf elf, und dabei
blieb's bis gegen Ende 1845, wo am 8. December Henke einen
zwölften Planeten entdeckte, den man Aſträa nannte; derſelbe
berühmte deutſche Aſtronom fand aber am 1. Juli 1847 auch
den dreizehnten Planeten auf, Hebe“ genannt, und der Eng-
länder Hind entdeckte im Auguſt Nummer 14 und im Oktober
Nummer 15: ſie heißen „Jris“ und „Flora.“ Das Jahr 1848
hatte wichtigere Dinge zu thun es beſchenkte uns durch Gra-
ham nur mit einem Planeten, dem ſechzehnten, den ein Deutſcher
vielleicht „„Märzerrungenſchaft“ genannt hätte; Herr Graham
aber taufte ihn „„Metis was da heißt „weiſe Fürſicht“, an
der es juſt 1848 überall ſehr gefehlt hat. Jm Jahr 1849 im
April fand der berühmte neapolitaniſche Aſtronom de Gasparis
Nummer 17 auf und nannte den neuen Planeten „Hygäa“ und
am 11. Mai 1850 fand derſelbe Gelehrte auch Nummer 18 und
nannte ſie nach ſeinem Wohnort „Parthenope Hind entdeckte
am 13. September deſſelben Jahres Nummer 19: die „Klio“
oder Victoria und wiederum de Gasparis am 2. November
Nummer 20: die „Egeria.“ Dann wurde im Mai 1851 von
Hind und de Gasparis gleichzeitig der einundzwanzigſte Planet
die „Jrene“ entdeckt, und zu dieſen iſt nun als Nummer 22
der am 29. Juli, alſo einen Tag nach der berühmten Sonnen-
finſterniß wiederum von de Gasparis entdeckte, bis jetzt aber
noch ungetaufte Planet gekommen. Wenn's ſo fortgeht, wird
bald das zweite Dutzend voll ſein.

Aus dem Jnduſtrie-Palaſt.
XLI.

Jn di en.
London den 16. Auguſt. Die indiſche Ausſtellung, eine

der intereſſanteſten und belehrendſten im Glaspalaſte bietet in
ihren einzelnen Theilen ſowohl dem oberflächlichen Beſchauer,
als dem fleißigen Forſcher, unendlich viele Anhaltspunkte dar;
ſie zeigt uns das tief innere Leben der Bewohner dieſes großen
Reiches. Wir kehren hier ein in die niedere Hütte des Feldar-
beiters, es werden uns die Martern und Qualen der Braminen
ſtgürkich vorgeführt, wie ſie um des Glaubens willen ſich den
ſchmerzhafteſten Operationen unterziehen, wir ſehen das Leben
der Jndier im Lager, am Gerichtshofe, bei der Arbeit, wir ſehen
den Thronſaal eines ihrer Fürſten, den Reichthum an Koſtbar
keiten, Edelſteinen, Gold und Silbergeräthen, kunſtvollen Ge-
weben und theuren Stoffen, den Reichthum an Produkten und
Rohmaterialien aber auch die kraffeſte Armuth, das grenzen
loſeſte Elend, die Verdummung und den Aberglauben, der bis
ur Raſerei ausartet.e dicht an den feenhaften Tranſept grenzt, in den Thronſaal

und in die Räume, wo der arme Hindu, bei tauſend verſchiede
nen Arbeitszweigen beſchäftigt, in kleinen Figuren dargeſtellt iſt,

ich führe euch hier in dieſen Raum, ihr Weltbeglücker, die
ihr fortwährend von eurer „ſozialen Frage“ ſchwatzt und dem
arbeitenden und produzirenden Europa eine Zukunft prophezeit,
wo die beſitzloſen gegen die beſitzenden Klaſſen einen immerwäh-
renden Krieg führen müßten und ich frage euch, ob ihr in
dem Unterſchiede der Völkerverhältniſſe des jungen Europa's,

Sie vermehrten die ſieben Planeten unſerer

gegenüber denen Aſiens, nicht von dem Unſinn und der Un-
wahrheit eurer Vorſpiegelungen überzeugt werdet? Blickt hin

nach dem erſtgeborenen Welttheile, ſeht dieſen Jammerzuſtand
von China und Jndien, wo die Völker ohne Maſchinen, ohne
Chriſtenthum, ohne Univerſitäten und Muſeen, ohne Kunſt und
ohne Wiſſenſchaft ſich heute noch mühen und quälen, wie vor
Jahrtauſenden, weit, weit mehr als irgend eine der vielen „ar
beitenden Klaſſen“ in Europa, und die ohne alle dieſe zwar von
euch neuerdings verdammten Inſtitutionen weit elender ſind, als
in dem jungen Europa, deſſen innere Kämpfe und Zerriſſenheit
eben mehr euren eigenen Syſtemen, als „der Konkurrenz“, „der
Herrſchaft des Kapitals“, „der Uebermacht des Geiſtes“ und
mehr dergleichen von euch citirten Phraſen zuzuſchreiben ſind!

Die indiſche Ausſtellung weiſt uns augenſcheinlich wohin
jenes unheilvolle Kolonialſyſtem geführt hat. England hat einer
Hand voll unternehmenden Kaufleuten ein Monopol gegeben, es
hat Jahrhunderte das reiche Jndien durch ſeine Kompagnieen
ausbeuten laſſen.

Was repräſentiren die Juwelen und Edelſteine, der Elfen
beinthron, die vergoldeten Sättel, die Gewänder und die Tep
piche, ausgeſtellt durch die oſtindiſche Kompagnie? Etwa die
Luxus Jnduſtrie Jndiens Nimmermehr denn die Namen
der Verfertiger ſind längſt vergeſſen und ihre Gebeine in Staub
verwandelt. Oder etwa die Macht der Handels Jnduſtrie?
Nein, auch dies nicht, denn ſie ſind nicht durch freien Tauſch
erworben.

Wo man vernmittelſt eines beinahe 300jährigen Kolonialſy-
ſtems eine Nation zwang, ihre Produkte der kleinen Partei einer
anderen Nation auszuliefern, und dann wieder durch Zwang
der arbeitenden Kolonie die Erzeugniſſe des Mutterlandes auf
drang und ſie vom Kaufe der Produkte anderer Länder abhielt:
dort mußte jenes Ausſaugeſyſtem das Unheil und das Elend
ausſäen, um Blut und Krieg zu ernten.

Es iſt dieſer Zuſtand in Jndien eine harte Lehre für Eu
ropa. Von dieſem Gefichtspunkte muß man die indiſche Aus-

ſtellung betrachten. (Pr. Z.)
Meteorologiſche Beobachtungen.

25. Auguſt. Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 334,3 Par. L. 335,4 Par. L.337,1 Par. L. 335,6 Par. e.

Luftwärme 11,3 G. Rm. 15,5 G. Rm. 10,4 G. Rm. 12,4 G. Rm.

Wetter zieml. heiter. trübe heiter. zieml. heiter.

ind es

Jch führe euch hier ein in den Raum,

Handels- Nachrichten.
Getreidepreiſe.

Halke, den 26. Auguſt.
Weizen 1 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. bis 1 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf.

Roggen t 20 bis 1 25Gerſte 2 e G biit 7 6bis 1 5 2
ÜÖÜÖÜÖÜ. wertAllgemeiner Anzeigr r.

Verkobt: Anna Brandes und Auguſt Banſa (a
Hötensleben und Homburg v. d. Höhe).

Geboren: Carl Hirſch, ein Sohn (Magdeburg).
Paſtor Haupt, ein Sohn (Schackensleben).

eſtorben: Doris Heyne geb. Marot (Magdeburg).
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. ner, welcher nicht zu Anfang des Unterrichts Sonnabend den 30. Auguſt Nachmit-

Die verehrl. Mitglieder, reſp. Wohl eine gedruckte Vorſchrift des Alphabets ſchmerz tags 5 Uhr
thäter unſers Vereins „zur Verhütung lich vermißt hatte. Der Verfaſſer, durch ſein ſollen die in der Eisdorfer Feldmarke be
von Verbrechen“ u. ſ. w., des X. reges Wirken fur das Gabelsberger ſche Sy legenen, der Pfarre von Eisd orf zugehö
Petersberger Bezirks, werden hier- ſtem und namentlich durch ſein Lehrbuch der rigen Aecker im Gaſthofe zu Eisdorf offent
durch ergebenſt erſucht, Stenographie ſchon in weiteren Kreiſen be- lich verpachtet werden.
zur Wahl eines neuen Bezirks- kannt, hat ein ſolches herausgegeben. Er

vorſtehers i va n e wenmit Hulfe ſtahlerner Ponzen) in Anwendunden 31. Auguſt er. Nachmitt. Uhr, gebracht, welches die ſchablonenmaßige Gleich
im Gaſthofe zu Weſtewitz ſich gefälligſt formigkeit des Letterndruckes mit der Zartheit

Ein Ofen ſteht zum Verkauf bei

D. Lehmann,
Leipziger Straße Nr. 396.

und recht zahlreich einzufinden. des Steindruckes verbindet. Ganz neu iſtTeicha, den 24. Auguſt 1851. Kſees Wiſſens die Anwendung blauer Limonaden- Stangen, à Stuck
Fr. Dietrich, P. Schriftlinien, welches dieſes Verfahren ge 2'/2 Sgr., zu Quart, ſind wieder vor

Bezirks Vorſteher (X.) ſtattet. räthig bei D. Lehmann, Nr. 306.
Wir verbinden hiermit die vorläufige An

Jn G. C. Knapp's Sortim.- zeige, daß bereits ein größeres Unternehmen
Buchhdl. (Schrödel Simon) in Halle des Verfaſſers, ein ſtenographiſches Leſe-

iſt erſchienen: v e n d Tivoli-Cheater.9 vor andern Unternehmungen der Art nament-Steno graphiſches Alphabet lich durch typographiſche Vollendung und was e 5
herausgegeben den materiellen Jnhalt betrifft, durch die Ver T Letzte Vorſtellung in dieſer Saiſon. S

von wendung von lauter Originalaufſätzen aus. Donnerſtag, den 28. Auguſt:
Guſtav Uietzſche. git Der verwunſchene Prinz,in Quart auf Pappe. 5 Sgr. irſchſaft Poſſe in 3 Akten von Plötz.

Von allen Denen, welche die deutſche Rede- ohne Sprit, mit Zucker eingekocht, empfiehlt e Bis 1. Oktober a. c. bleibt die Buühne

zeichenkunſt erlernt haben, iſt wohl kaum Ei Carl Brodkorb. geſchloſſen. E. Bredow.
Abgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge und Poſten in Halle.

Abg. na nie *ä, 7*, 84 U. Morg., 114* U. Vorm. 24, 44 U. Nachm. 8 U. Abds. Perſonengeld: I. Kl. 27 Sgr. II. Kl. 18bg Leipzig gr.Ank. von 64, 84* U. Morg., 125 U. Mitt., 44, 64 U. Nachm., 74*, 114 u. Abds. Sgr., III. Kl. 11 Sgr.
Abg. nach 64, 84* U. Morg., 124 U. Mitt., 64 U. Nachm., 75* U., (übern. in Cöthen), 114 U. Abds. I. Kl. 2 Thlr. 9 Sgr., II. Kl.Ank. von Magdeburg 7*' u. (iſt in Cöthen übernachtet), 84 U. Morg., 115 u. Vorm., 27 u. Rachm., s u. Abds. 1 Thlr. 16 Sgr., III. Kl'29 Sgr.

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen Wulffen Gr. Weißandt, Niemberg u, Gröbers an.

Abg. na In 65 Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags.Ant r Berlin 44* Uhr Morg, 21 uhr Nachm, 8 Uhr Abdg.) I. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 3 Thlr. 19 Sgr. III. Kl. 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.

Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach I ſ t 9* Uhr Morgens, 25 Uhr Nachm., 65* Uhr Abends. I. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr., III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr.,Ank. von l III 64 U. Morg., 115* U. Vorm., 44 U. Nachm., 75* U. Abds. in 1 Tage hin und zurück II. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 12 Sgr.

Abg. nach Lisenach 5,9* U. Morg., 24 U. Nchm., 64* U. Ab. (übern. in Tiere I. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 17 Sgr.
Ank. von 114 U. Vormittags, 44 U. Nachmittags, 74* U. Abends. in 1 Tage hin und zurück II. Kl. 5 Thlr. 26 Sgr., III. Kl. 3 Thlr. 20 Sgr.

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

Abg. nach 5, 9* U. Morg. 64* U. Abds. übern. in Erfurt.)Anx. von Cassel 713* u. Vorm. (iſt in Eiſenach uübern 45 U. Na m. I. Kl. 8 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 5 Thlr. 5 Sgr. 6Pf., III. Kl. 3 Thlr. 24 Sgr.

Abg. nach 5 U. Morgens, 64* U. Abends (übernachtet in Erfurt). Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Per-Ank. von F I ankfurt d. M. 114* u. Vorm. (iſt in Eiſenach übern.), 44 U. Kahn.) ſonenbeförderung.

Abgehende Poſten. Bitterfeld: Täglich, 1 Uhr Nachm. Cönnern: Täglich, 7 Uhr Abends. Eisleben Täglich, 4 Uhr Nachm.
e (Perſonenpoſt) Dienſtag Donnerſtag, Sonnabend 4 Uhr Nachm. (Botenpoſt) Sonntag, Montag Mittwoch, Freitag, Nachm. 4 Uhr.
Nor hauſen Täglich, früh 10 Uhr und Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr. Schraplau: Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, 4 Uhr Nachm.

Wettin Täglich Abends 7 Uhr. Botengänge nach dem platten Lande, täglich excl. Sonntags früh 6 Uhr.
222

Ankommende Poſten. Bitterfeld: Täglich 8 Uhr Vorm. Cönnern Täglich, früh 8 Uhr. Eisleben: Täglich, früh 104 Uhr.
Löbejün (Perſonenpoſt) Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, früh 74 Uhr (Botenpoſt) Sonntag, Montag, Mittwoch, Freitag, früh 74 Uhr. Nord-

ſaß v 4 Uhr Morgens und 5 Uhr Abends. Schrapkau: Dienſtag Donnerſtag Sonnabend, Sonntag früh um 9 Uhr. Wettin
äglich, früh um 8 Uhr.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)
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